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. 5 Der Ratgeber ♦
PRAKTISCHE WINKE FÜR HAUS , HOF UND GARTEN

GMMßMD der Problem » in der öeutfchen

Lanöwirtfchatt

Durch die nationale Umwälzung und den
erfolgten Umbruch wurde die Anögangsstel -
lnug der deutschen Landwirtschaft wesentlich
verändert . So hat die neue Regierung einen
völligen Wandel in Anschauung und BeHand -
lung der Laudwirtschastsfrageu geschaffen. In
erster Linie werden in der Zukunft die Be -
griffe

„Blut und Boden "

die Maßnahmen der Agrarpolitik bestimmen .
Es geht die neue Losung davon aus , daß das
Bauerntum als solches in der heutigen Zeit
den ökonomischen Wettkampf mit Industrie
und Handel im Sinne der bisherigen libera -
len Wirtschaftsauffassung nicht mehr aushal -
ten kann . Dies bedingt , daß die Landwirtschaft
daher der

besonderen Fürsorge des Staates bedarf,
wenn sie die ihr zu Teil gewordene Aufgabe
als neue Quelle des Volkes erfüllen soll . Um
diesen Wandel in der agrarpolitischen Aussas-
sung fest zu unterbauen , sind Maßnahmen
zur Durchführung gekommen , welche be -
zwecken :

t . Brechung der Zinsknechtschaft ,
2 . Sicherung der landwirtschaftlichen Er -

zeugung durch Schutzzölle und Kon -
tingentierungsmagnahmen und da-
durch

3 . Schaffung von tragbaren Wirtschafts -
Voraussetzungen in Ackerbau und
Viehzucht .

Unter allen Umständen muß erreicht werden ,
die Landwirtschast aus eigene Füße zu stellen.
Dies im Gegensatz zu den bisherigen Bestre -
buugen , die man insofern verneint , als man
keine individuelle Subventionspolitik von oben
herab zu treiben gedenkt . Der Wiederaufbau
der Landwirtschaft wird also von unten heraus
erfolgen . Infolgedessen wird die Losung für
den einzelnen Bauern im Hinblick auf den
allgemeinen Mangel an Betriebskapital für
die nächste Zeit lauten müssen,

die größte Leistung mit einfachsten Mitteln
zu erzielen (ökonomisches Prinzip ) . Der beste
Helfer beim Wiederaufbau der Scholle ist ne-
beu der genügenden und sorgsamen Boden -
bereitnng die sachgemäße Verwendung von
Rährstossgaben, welche leider in den letzten
Jahren bei der Zuspitzung der Krise bereits
« inen bedrohlichen Rückgang aufzuweisen hat -
te. Darunter litten insbesondere die Gebiete
mit schlechten und armen Böden . Die allge-
meine Notlage dieser Gegenden hat sich er-
Heblich verschlimmert.

So finden wir , daß die

Bereinigung der Ackerwirtschaft von
den Schäden der planlosen Wirtschafts -
weise der Nachkriegszeit

oberste Förderung geworden ist. Die Folgen
dieser planlosen Wirtschaftsweise, die durch
eine einseitige Zuspitzung der Fruchtfolge ge-
kennzeichnet ist, war ständige Zunahme der
Verunkrautung der Ländereien, Rückgang der
alten Bodenkraft , und im Zusammenhang da-
mit vermehrtes Austrete » von Schädlingen ,
z . B . Rost und Fußkrankheiten beim Weizen ,
Zunahme der Ackerdistel, des Windhalms , des
Flughafers und des gefürchteten Hederichs .
Daß dadurch die Ackerkultur eine rückläufige
Bewegung zur Folge hatte , ist voll und ganz
verständlich .

Durch die sinnvollen Maßnahmen der Re -
gierung ist das planlose Draufloswirtschasten
hinfällig geworden . In den Vordergrund tritt
wieder die Beachtung einer sauberen Frucht -
folge und die Ausstellung eines ordentlichen
Wirtschastsplanes . Als besondere Matznahmen
zur Unkraut - und Schädlingsbekämpfung und
Hebung des Kulturzustandes uiiserer Aecker
sind folgende zu nennen :

Vermehrte Heranziehung von Arbeits -
und Eefpannkräften zwecks besserer
Bodenbearbeitung , Besserung und
Vereinheitlichung des Saatgutes und
damit eng verbunden Schaffung einer
gesunden Nährstoffgrundlage

in der deutschen Scholle unter Bevorzugung
von sicher und rasch wirkenden Düngegaben .
Grundsätzlich soll bei der Unkraut - und Schäd -
lingöbekämpfung Spritzen und andere chemi -
sehe Mittel als letzter Ausweg betrachtet wer -
den. Eine nachhaltige und gründliche Besse -
rung auf diesem Gebiet ist unr durch die ge¬

nannten Maßnahmen zu erzielen , welche als
letztes Ziel haben einen

geschlossenen , dichten , srohwüchstgen Bestand
zu schassen. Daß hier in erweitertem Maße
Stickstofsgaben den Vorzug haben werden,
dürste genügsam bekannt sein.

Nicht minder wichtig ist das

Problem der Eiweißbeschaffuug .
Bis dato führte Deutschland rund ä Mil¬
lionen Tonnen Oelkuchen ein, um die Selbst -
Versorgung des deutschen Volkes mit Lebens -
Mitteln durchzuführen und sicherzustellen . Sie
braucht deshalb diese Eiweißmengen und mutz
sie in irgend einer Form erhalten . Der Fett -
plan sieht eine organische Handhabung des
Oelkuchenmonopols vor . Er verlangt also
keine grundsätzliche sogenannte Umstellung der
Landwirtschaft , die bei dem heutigen Mangel
an Betriebskapital äußerst bedenklich wäre .
Insbesondere liegt es nicht in den Absichten
der Regierung , etwa unsere gute » intensiven
Betriebe zu Futterbauwirtschasten herabsinken
zu lassen. Durch den Anbau weiterer Futter -
flächen würde ein verderblicher Rückgang
marktgängiger Erzeugnisse eintreten , was für
den einzelnen Betrieb zu untragbaren Min -
vereinnahmen führen würde . Auch im Hinblick
auf die niedrigen Viehpreise ist eine übertrie -
bene Ausbreitung des Futterbaues nicht ge-
rechtfertigt . Das Problem der Eiweißbeschas-
fnng ist in erster Linie , durch die Verbesserung
von Wiesen uud Weide« der bereits vorhande-
nen Futterflächen zu lösen . Die Beschränkung
der Viehzahl in Deutschland ist ebenso eine
vordringliche Aufgabe . Die Forderung heißt ,
nicht viel Vieh , sondern absolut leistnngssähi -
ges Vieh . Dabei wird bei der Beschaffung von
wirtschaftseigenem Futter die Silage eine be -
sondere Bedeutung einnehmen , sowie anch der
Anbau von Mais uud anderer neuer Futter -
pflanzen , die aber nur eine verhältnismätz '.g
kleine Fläche in Anspruch nehmen werden .

Und so sehen wir als drittes Problem noch
die

Einflechtuug neuer Betriebsweife zur
Verbreiterung der Betriebsgrundlage .

Es würde den Absichten der Regierung zu-
widerlausen , etwa im Hinblick auf die neuen
Maßnahmen verhängnisvolle Konjunkturwirt -
fchaft zu treiben . Vielmehr liegt ihr daran , die
Einzelbetriebe auf eine möglichst breite Grund -
läge schon im Hinblick auf die Arbeitsbefchaf-
fung zu stellen. Zu den Früchten , welche heute
wieder vorsichtig zum Entsatz der Getreideflä -
chen in die Fruchtfolge « ingebaut werden , dürf -
ten zuerst die Oelfrüchte gehören . Eine
Reihe örtlich bedingter Vorsichtsmaßregeln
sind dabei zu beachten. In vielen Gegenden
wird die Viehzucht durch Einführung der
Schafhaltung eine gewisse Verbreiterung er-
fahren . Nebenbei sei « rwähnt , daß auch die
Auszucht von Arbeitspferden erfolgverspre¬
chend scheint. Hinsichtlich der Schafhaltung muh
man sich allerdings von der Annahme frei -
machen, datz sie eine extensive Art der Vieh -
zucht bedeutet . Die Schafhaltung auf einer
vernünftigen Futtergrundlage kann sehr zur
Intensivierung beitragen , wie es das Beispiel
beim Auskommen der Schafzucht in England
zeigt . Extensiv — Schafzucht mit geringer
Wolle — und noch geringerer Fleischleistung
haben für den heutigen Bauernbetrieb keine
Berechtigung mehr . Der Bedeutung des Scha-
fes für die Unkrautbekämpfung auf dem Acker
sei hier noch gedacht.

Die Summe der neuen Mahnahmen
hat eine durchgreifende Tendenz :
Schaffung erhöhter Eigenerzeugung ,
Sicherung des Landwirts auf eigener
Scholle und Schaffung neuer Kräfte
für das deutsche Volk aus Blut und
Boden .

Zur Bereinigung der Merwirtwaft
Die diesjährige Herbstbestellung unterscheidet

sich in einem wesentlichen Gesichtspunkt von
allen denen der vergangenen Jahre : das klare
Ausbauprogramm der nationale » Regierung
bietet dem Bauern Gewißheit für die Zukunft :
er kann seine Matznahmen auf lange Sicht ein -
stellen und daran hat es bisher gefehlt . Das
wechselvolle Hin - und Herwirtschaften hat be-
sonders in der Ackerwirtschaft vielerorts tiefe
Spuren hinterlassen . Ist doch die Zunahme der
Verunkrautung sowie der Rückgang von Acker -
kultur und Nährstoffversorgung in der Haupt -
fache hierauf zurückzuführen ? in manchen Ge-
genden war anch als natürliche Folge ein ver -
mehrtes Auftreten von Schädlingen zu beobach -
te». Heute gilt es nun , diese Schäden allmäh -
lich zu bereinigen . Der Bauer wird also schon
bei der Herbstbestellung diesen Gesichtspunkten
Rechnung tragen .

Namentlich bei der

Unkrautbekämpfung
sind rechtzeitig Vorbeugungsmatznahmen au -
herordentlich wichtig . Diese Matznahmen sol -
len grundsätzlich schon vor der Aussaat des
Winterkorns beginnen , indem man die Un -
krautsamen möglichst früh zum Auskei -
men bringt . Noch besser als die flache Schäl -
furche wirkt in dieser Hinsicht das Aufreißen
des Bodens mit dem Grubber oder der Schei -
benegge . Durch die nachfolgende tiefe Saat -
furche werden die aufgelaufenen Unkräuter
vernichtet . Nur bei Befallsgefahr mit Fuß -
krankheit ist ein sorgfältiger tiefer Umsturz der
Stoppel ratsam .

Durch die Herrichtung des Saatackers werden
aber wieder unzählige neue keimfähige Un -
krautsamen nach oben gebracht , die dem Getrei -
debestand später gefährlich werden können . Ans
solchen Aeckern ist folgendes empfehlenswert :

Die Wintersaaten werden im Herbst in sinn -
gemäß gleicher Weise behandelt wie Sommer -
saaten im Frühjahr , d . h . 6—8 Tage nach dem
Auflaufen wird über Kopf geeggt , wobei die
Glattwalze vorausgeht . Dieser Arbeitsgang
wird beim Spitzen der Saaten wiederholt . Bei
drohender Frostgefahr dürfen diese Arbeiten
natürlich nicht vorgenommen werden . Es ist
erstaunlich , wieviel Unkräuter die Feinegge
zerstört , und jetzt hat die junge Pflanze freie
Bahn zur Entwicklung , die noch erheblich ge -
fördert wird , wenn der Boden genügend Nähr -
stoffe liefert . Daher ist es wichtig, die Winter -

saaten bereits im Herbst ausreichend zu dün -
gen . Die Kali - und Phosphorsänrediinguug
wird man vor der Saat bereits in ganzer Gabe
ausstreuen . Hinsichtlich der Stickstoffdün -
gung wird man im allgemeinen im Herbst nur
ein Drittel der Gesamtgabe verabfolgen , und
zwar möglichst in schwer löslicher Form , wie
z . B . als schwefelsaures Ammoniak , Leunasal -
peter , damit die Saat auch nicht zu stark in den
Winter kommt . In jedem Fall ist eine rechtzei¬
tige Herbstdiingung vorteilhafter , als wenn die
spätere Kopfdüngung im Frühjahr zu lange
hinausgezögert wird und infolge dünnen
Standes dann neue Unkräuter die Saat
überwachsen . Datz durch die wiederhol -
ten Egg - Arbeiten zur Unkraut - Bekamp -
fung im Herbst der Wasserhaushalt des
Bodens günstig beeinflußt und die Verkru¬
stung der Krume verhindert wird , sei noch ne-
bcnbei bemerkt .

In manchen Gegenden waren in diesem Som -
mer viele Weizenbestände zu sehen, welche mit
Kornblumen überwuchert waren und ein
trostloses Bild boten . Kornblume ist für den
Bauer ein sicheres Zeichen dafür , datz der Wei -
zen oder die betreffende Weizensorte nicht auf
den Boden hingehört , oder datz der Acker falsch
bestellt wurde . So ist das Auftreten der Korn -
blume vielfach dann zu finden , wenn der Wei -
zen bei der Saat noch schnell eingeschmiert
werden mußte . In manchen Bauernwirtschaf -
ten wird noch immer der Fehler gemacht, daß
der Stallmist zur Wintersaat unmittelbar vor
der Saatfurche ausgefahren wirb . Dieser wert -
volle Stallmist , der auf dem Hackfruchtacker,
insbesondere aber auf Wiesen und Weiden , die
meist an Humus verarmt sind, viel GuteS tun
kann , ist auf dem Wintersaatenacker geradezu
ein Unkrautzüchter, - er verhindert , datz der
Boden sich setzt und gar wird , außerdem ge -
langen mit dem Stallmist viel Unkrantsamen
in die jungen Saaten .

Das Auftreten des W i u d h a l m S ist durch
die Ueberspitzuug der Fruchtfolge mit Getreide
gefördert worden . Gemeinhin kommt der Wind -
Halm nur dann hoch, wenn feine Hanptentwick -
lung in eine Zeit fällt , in der die Getreidesaat
oünn und schwach steht. Hat der Windhalm aber
erst einmal die Getreidesaat überwuchert , dann
ist es auch mit dem Ernteertrag dahin . Da sich
der Windhalm bei oberflächlicher Betrachtung
von jungen Getreidepflanzen nicht viel unter -
scheidet , wird der Schaden meist viel zu spät

bemerkt . Neben Schälfurche und wiederholtem
Eggstrich gehört eine

rechtzeitige Nährstosfversorgung im Herbst

zu den sichersten Bekämpfungsmatznahmen ;
denn dichte Bestände werden erfahrungsgemäß
weniger vom Windbalm angegriffen . Soll die
Düngung aber erst im Frühjahr erfolgen , darf
nicht zu länge gewartet werden , eS muß viel -
mehr rasch wirkender Salpeter gegeben wer -
den , wenn voller Erfolg «intreten soll . Dag «-

gen ist es bedenklich, wenn man einem von
Windhalm durchfetzten schwachen Getreidebe -

stand durch zu späte Kopfdüngung helfen will .
Häufig zi«ht daun da » Unkraut aus der Dün -

gung den stärksten Gewinn und unterdrückt die
Saat .

Die gefährlichsten Feinde des Wintergetrei¬
des

die Fuhkrankheiten

werden durch verschiedene pilzliche Erreger
hervorgerufen , welche den Halmgrund durch»
setzen . Die Bekämpfung der Fußkrankheiten ist
heute kein ungelöstes Rätsel mehr . Ueber -
rafchende Erfolge wurden damit « rzielt , wenn
das betreffende Feld vorher nicht in der üb-
licheu Weife flach geschält , sondern sofort nach
der Ernte tief umgebrochen wurde . Durch den
sofortigen tiefen Umsturz werden die Erreger
vergraben und wirkungslos gemacht. Ebenso
wichtig ist es aber , datz man Weizen un» Rog -
gen , die hauptsächlich von den Erregern be-
fallen werden , nicht nach solchen Vorfrüchten
anbaut , welche die Erreger der Fußkrankheiten
weitertragen . Besonders gefährlich ist die
Stellung nach Stoppelklee , Weizen , Roggen
und Gerste . Hafer dagegen hat sich als gut «
Vorfrucht bewährt , wenn die Nachfrucht später
eine entsprechende Bolldüngung erhält . Di «
best« Vorfrucht gegen Fußkrankheiten sind
zweifellos Hackfrüchte und Raps , der jetzt ja
wieder zum Anbau empfohlen wird . Der Wei «
zenacker wird häufig für die Aussaat zu fein
gemacht. Die alte Bauernregel lautet , daß da»
Weizenfeld nach der Bestellung grob und schol«
lig daliegen soll . Auch bei der Bekämpfung
der Fußkrankheiten kommt es darauf an , daß
die Pflanze durch ausreichende Nährstoffver -
forgung widerstandsfähig gegen die andringen »
den Krankheitserreger gemacht wird . E «
empfiehlt sich daher , namentlich bei fpät«r Aus¬
saat des KornS neben der KaliphoSphatdün »
gung etwa 10—SV Kg . Reinstickstoff aus den
Weg zu geben .

Eine wichtige Voraussetzung für die Rein -
Haltung des Ackers ist die

pflegliche Behandlung de» Saatgute «.

Heutzutage sollte kein Saatgut mehr ohne

Reinigung

aus einer Reinigungsanlage ausgesät werden .
Wer glaubt , die Kosten für die Getreide -Reint -
gung , die im Durchsnitt j« Zentner IM Pfg . be »
tragen , seien zu hoch, der sei nur daran er»
innert , daß die Reinigungskosten sich schon da»
durch bezahlt machen, daß das herauSgereinigte
minderwertige Getreide noch als Futer -
getreide Verwendung finden kann . Man kann
also bei Verwendung gereinigten Saatgutes
mit der Aussaatmenge herabgehen und hat
keine Kümmerpslanzeu mehr auf dem Felde ,
welche den gesunden Pflanzen den Dünger so -
wie Licht und Luft wegn«hmen . Und doch wäre
diese Maßnahme der Getreideretnigung nur
halb , wenn man nicht auch gleichzeitig die

Beizung
durchführen wollt « , denn auch das hochwertige
Getreidekorn pflegt regelmäßig mit Krankheits -
erregern aller Art befallen zu sein , welche, wie
der Steinbrand des Weizens , Qualität und
Menge des Ertrages beeinträchtigen , oder
welche , wie der Schneeschimmelpilz , schuld sind
an der Auswinterung großer Flächen usw.

Deshalb sollte sich der Landwirt zum Grund -
fatz machen:

Kein Korn ungebeizt in die Erde zu
bringen .

Freilich ist für diesen Zweck der Beizung un¬
serer fämtlichen Hanptgetreid « arten nur die
Univerfal -Trockenbeize Ceresan geeignet , weil
sie als einzige Trockenbeize gleichzeitig zu Wet»
zen , Roggen , Gerste und Hafer empfohlen ist .
Einfachheit der Anwendung , zuverlässige Wir -
kling gegen sämtliche überhaupt chemisch be -
kämpsbaren Getreidekrankheiten , Sicherung ei-
nes gesunken Jug «ndwachstums und damit
Schutz vor Unbilden der Witterung usw ., das
sind die Haupteigenschasten dieser Universal -
Trockenbeize .

Wer natz beizen will , verwendet vorteilhaft
Cerefan - Naßbeize , die ebenfalls universell für
alle Getreidekrankheiten empfohlen ist . und
zwar weitgehend in sämtlichen Abarten be »
Naßbeiz -Verfahrens .



Magda Solineider , Wolt Albach -Retty in :

Kind ich (reu mich aul Dein Kommen !
Besinn : 4 00 615 8.30 - Juprend verboten .

Ein Kilm für verwöhntes PublikumI
Schleppzug m 17

Heinrich George , Betty Amann
Bertha Drews , Hans Joachim Büttner -

Anfang 4 00 6 20 « 40

SM Ein überaus lustiger Film - aufgenommen
im Bad Schwarzwald vor allem in Gerns¬
bach und Baden -Baden : HeimHelir INS GlüCll
mit Heinz Kühmann , Luise Ullrich , Paul
Heidemann u a > m . Anfang : 4.00 6.15 8.30

Im Gloria und Pall sehen Sie die ersten Aufnahmen vom
Reichsparteltag in Nürnberg

6ART £ ^

Sa

Sonntag , den 10. September , von 11—12 .15 Uhr :
Morgenkonzert (fein Musikzuschlag )

Von 16— 18.30 Uhr : NachmiltagSlonzert
Ä Von 20—22.Z0 Uhr : Abcndkonzcrt

Neues Philharmonisches Orchester
Verbilligte Eintrittspreise

CM. SAWele
Baden -Baden

SamStag , g . Sept ., 16 Uhr Mcrlnr -
mald -Biiiinc , (! ndc 18% Uhr , Wie tS Kj
euch gesollt , Lustspiel v . Shakespeare ,
Musik von Ejnar Nilsen .

Sonntag , 10 . Sept ., 16 Uhr , Merlur - ,/ !
wald Biiftne , Ende gegen 18 Uhr .
Glaube und Heimat , Schauspiel von
Schönherr , Preise 20 Pf ., 50 Pf . it .
1 .— XH . Bei ungünstiger Witterung
findet diese Vorstellung 16 Uhr im
Kleinen Theater statt .
20Ms llhr Kleines Theater , Ende 22%
Uhr Meine Frau , das Fräulein , mn -
sikalisches Lustspiel von Zerlett , Mu -
fit von Herm . Beulten .

DienSfag , 12. Sept ., 20V4 Uhr Grofte
Bilhne , Gastspiel Willy Reichert und
Ensemble . Preise von 50 Pf . bis
3.50 XII .

Mittwoch . 13. Sept . 15 Uhr Merkur - Q,
mald -Bühue , Ende gegen 17 Uhr ,
Glaube und Heimat , ^ ctiiilervorstel -
lung , Preise 20 Pf ^ 50 Pf .. 75 Pf .
Schauspiel von Schönherr . — Bei ß
ungünstiger Witterung findet diese
Vorstellung 15 Uhr auf der Großen
Bühne statt .

Donuerstag , 14 . Sept . 2(B£ Uhr Gräfte v)
Bühne , Ende gegen 22% Uhr , Deut¬
scher Abend , zu Ehren der Teilneh -
mcr am Nürnberglag . Ein vaterlän -
discheS Festspiel , von Karl Jrmler .

Freitag , 15. Sept . 2014 Utir Gräfte
Chance , Lustspiel von Möller u . Lo-
renz .

Samstag , 16. Sept . 2« '/ > Uhr Kleines
Theater , Ende 22% Uhr , Meine Frau ,
das Friiulein , musikalisches Lustspiel
von Zerlett , Musik von Herm . Beut -
ten .

Sonntag , 17 . Sept . 15 Uhr Merkur -
wald -Bühue , Ende gegen 17 Uhr , W
Bolksvorstellung — Glaube und Hei -
mat . 20Vi Uhr Grofte Bühne , Ende
32V4 Uhr . Deutscher Abend . Ein
vaterländisches Festspiel , von Karl (/)
Jrmler .
Karten zu allen Vorstellungen an der

Kurhanskasse und im Papierwarenge -
schüft -Dick. Nheinstr . 40. w

Benuheu Sic bei Besuch der Merkur -
wald -Bühue die Vergünstigungen der

0) straken - und Bergbahn . 28658 (!)

/
\

fertig, echtfarbig

HacHenHreaz-
lahmn ;

.doppelseitig aufgesetzt
80/150 groß . . 2 . 80

120 200 . . . . 4 . 00
120 250 . . . . 5 . 50

schwarz-MB -
rot :

80 200 . . . . 2 . QO
120/200 . . . . 2 . 80
120/300 . . . . 3 . 58

H^cKenhreuzwimpai
für gr . Fahnen . . 1 . 20
kleine Wimpel . . 0 . «5
Sto 'fähnchen 28672
mit Stock . . . . 0 . 30
Schnellste Anfertigung

von Fahnen u. Wimpel
jeder Art und Größe

Versand nach auswärts

HlälchegelcMfl

Badische Lichtspiele

Heute
5 . und 8 .30 Uhr I
Sonntag 10. IX.
4,6 20,8 .20 Uhr U . H8 . ? 0N kiIMVSPI0M

Cafe
28343

Bruner Baum
ITANZI

neue Kapelle
Willi Schniizler

Billiges Glas!
Kompotteller St 7 H . 3 St . 20 H
Citronenpres ?en . . . . St . 12 -8,
Wassergläser „ 10 $
Faßlormbecher V* I geeicht „ 15
Eisbecher „ 20 H
Äscher „ 1,3,
Käseglocken 95 H
Satz Glasschalen 5 St . p . Satz 1 . 30 M

Matte * ! * fäa $ a \
Kaiserstraße 241 , nächst d . Kaiserplatz

2877Ö

Motorschiff „Enderle v. Ketsch"
■•■■IIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIflllllllMlllllltltllllllllllllMItllltMl

Sonrnaif , den lO.Sepfemb .

Tagestanrt
nach Speyer und zurück ,

Abfahrt : 7 Uhr .
Mittwochs , Donnerstags

and Samstags

Kaffeefahrten Limbeck Kapitän
Bei diesem schönen Spätsommerwetter
eine Wanderung durch den Hardtwald
als Ziel das

„Wald'Katfee" Forsthaus
Blankenloch

witd bestens empfohlen
SA - Mann u ; Pg . Haisch .

Wertierpfa !z48
Telefon 503

I Heute abendgehnl

| ivirmalins |
I tt I
|

■ 28694
J

Klrchweihe MOhlburg
mimiiimimimiiMiimiimfiiiMiinmimiiiimiimiimmimitmmimmiiiiimii !

Treffpunkt

„Drei Linden"
ff . Küche und . Keller
xeitgemässe Preise

großer Saal 'Pi ' ima Kapelle

Die Veranstalten

casino Uedem™ lurnu . Hfiühlburg im
IM . B. IMIM . 28682

Stadtgarten-Restaurant
Bekannt gute bürgerliche Küche !
Essen zu lKh . 1. 30 n . mk . i . si
Reiche Auswahl an Spitzenweinen !

rann Inger Export 24403
Äonra ^ Tanzuniepnaiiung

mofiaptei . mortbirnen.
Speilekartoliein,

bietet als Selbstverlader wasgonweise an

Heinrich Reichenstein
erucnsal Fernsprecher 2U65 28695

Zum BOrgerhof.
Bekannt iür gute Weine sowie kalte
und warme Speisen - Schrempp -
Printz - Biete - Sonntag und Montag
KOHZERT . 28691

Hierzu ladet freundlichst ein
Marl Seils und ? rau .

fiasthaus zum Ritter
mOXLBURG

Am Kirchwe .h Sonn - und Montag
Konzerf

ff . Sinner Biere . gut gepflegte Weine , gule
Küche , eigene Schlachtung - Es ladet ein

28685 Franz Kunz u . Frau

TV/pfschaff z . Hansa
am Rheinhafen

Sonntag und Montag
= KONZERT =
ff. Blare - Gute Weine - Vorzüglich« KOcho
Hierzu ladef freundl. ein
28671 a . Keller und Frau

Inh . ! Pg . Wilhelm Baumgart 28183

Heute Eröffnung der renovierten

„Münchner Bierhalle44
Samstags und Sonntags aüends KOHZERT

Hackerbräu in der Bierhalle Mk . — .28
in den Restaurationsräumen Mk . — .26 1

Karlsruher Ruder - Verein
Herbst - Wettrudern

Sonntag , 10. Sept . nach . 4 Uhr Rheinhafen
28669 10 Rennen

KONZERT
Eintritt frei . Preisverteilung im Ruderhaus

Cafe »esWestens
O iöai Schönste 28440

D 3)as Preiswerteste

fop unsere Hausfrauen :
• 1 Tasse Kaffee 1 Hefekuchen 50 Pfg .
• 1 „ „ 1 Torte n . Wahl 60 „
• 1 Kännchen „ 1 72 „

Mittags u . abends erstklassige

TüinMe * - K & nßebie

naturtheater -ouriacn, Lerchenderg
Sonnlag den 10. September nachm . 4 Uhr

„schwindelmeier u. Comp ."

urkomischer Schwank von Franz Effner

Spiell : Josef W . Ditzen . Preise 50 80 100 Pf.

Best„znm Fliederhof"
franz Schmitz

6uteKücbe , bekannte fs . Meine

ff . Schrempp - prmtz - Bier

Rotensol
SastHau « und Pension „ RStzleV Gut bllr -

Os » kütirende
Familien -Cafe

Gastspiel ; Kapellmeister
Lo Templer aus München

Samstag und Sonntag 28M1
T3nZ " ftb6IE ^ im oberen Kaffe

u I . NS. Grenzlanü -Werbemesse 9-27 . Sept. 33 "

|
Groflss Festzelt bei der Ausstellungshalle Eingang Ettüngersir .

Samstag . den s . See «, nachm . 4 Uhr ErOtfnung
Stonseerl der 3cuerirehr -3lapellc Karlsruhe

a bis fl 1/ « und ? '/, bis 11 Uhr
ff. Schrempp Bier , gepflegt Weine , warme u . kalte Küche
28677 SpcsbialHäh ißralitttrsle vom 3to » l

Sonntag , den 10 . Sept . 11 Uhr Frühschoppen Konzert
4 u . Vj8 Uhr ? esf - iWoii* <*rl von der Karlsruher Feuer¬
wehr - Kapelle . Montag , 11 . Sept . Standarten -Kapelle

Su allen Turantlnllmigen tlnlrlll frei.

Jetzt kaufen heißt
kiug handeln u . Geld
sparen . PsANOS
gebt tonschone , mod .
Ausstattung , infolge
unserer großen Bar
einkaufe billiger , a s
unter der Hand u . mit
der Garantie des fach -
aeschäftes bei 28 )55

SCHLßgLE
Karlsruhs , Kmserstr .i ? s
Tausch , Miete . Teil -

. Zahlung .

KieineAnzeigen
haben

großen Erfolg

aeidener Hirsch
HircMhianz

gerlich . Herrlicher Garten und Liegewiesen .5 Minuten vom Tannenhochwald entfernt .
Pensionspreis bei 4 Mahlzeiten von 3 .-20 RM .

entfernt .
y„ „ 8 .2» NM .an . Wochenend . Großer Saal mit Klavier ,für Gesellschaften . Anfrag . A . Pfeiffer , Wwe .

26Z80

n Zu * TUUtetoMee H

ff. Biere , gut gepflegte Weine
eigene Schlachtung

über beide Tage

Gasthaus z . goldenen Lamm
Küche und Keller
bieien das Beste.

Es ladet freundlichst ein 88692
Heinrich Röbrig und Frau.

Basthaus „Neuer sealbau "
MÜHLBURO 28689 BachstraBe 69
'Unterhaltung s dion & erl

Moninger Biere — Gute KQche
Besitzer : Emil Lang und Krau

Hierzu ladet freund ichst ein
Bernh . Bäuerle und Frau 28693

Kirchweffoe IVliihlbwvg 1
zur BPifnnenstu &e 23683
Samstag , Sonnlag , Montau : K O n Z E19 T
Sonnfag : Frühschoppenkonzert . Reich¬
haltige Speisekarte , Mitiagessen v . 71> >
bis ^« 1 . 50 . f ;. Sinner Bier , gut geptlesrte
Weine , Eicene Schlachtung . Hierzu ladet
freundl . ein Marl » chsuGrer u . Frau

Gasthaus zum „ Adler "
min nimiuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiit iiiiiiiii ■■•■■•Ii

KiOMliurg 28684

empfiehlt ff . Sinner Bier , gute Weine ,
vorztigl . Küche , Sonntag u . Montag

Kirchiueihfasiz
B . RIunkBtl Telefon 1973

Gute Küche
ff. Schrempp - Printz

Prima Weine
Es ladet freundl . ein
Familie 1. !oas Wwe .

Hch . Andreas

1 F . c fiermanla I
| E . U . I

| Ptorzfeelm -
| Brötzingen
^ SportpIaU ImBrötzlng. Tal

WNlItlllllJllIIIIIIIItlUllUll. .';iiiuiiii

| Sonnfsg . 10. September |
nsetamitfass 3 (Ihr

I . F . C . P .
(Gauüsaspiei)
vorher 1.30 Uhr

| Reserve gegen

1 286% F c . Eiefinsen I. f

Meidet
die
Toten¬

gräber
des
Mittel¬
standes :
Einheits¬

preis¬
geschäfte ,
Waren¬
häuser !

SC . F . V . SportpSalz
beim Flugplaiz

Sonntag , den 10 . Sept . f933 nach - |
mittags 3 Uhr

Gauliga -spiel
E€. F. V.

gegen

IUI . Reckarau
Rasthaus zur Ri ' cne

lnh . Hermann Brehm
Bekannt für gut bürgerliche Küche / Prima
Weine / Mäßige Preise 28688

An beiden Tagen

IC oz2 ;zei ?i
Ecke Hardt - und Rheinstrasse / Tel . 4612

Wirtschaft zum Üheinbafen

Konzeri

an beiden Tagen / Küche und Keller bieten
das Beste 28687

Hierzu ladet freundlichst ein

91 Wächter und Frau

Mit am Sonntag? zur Kirchuisiitfl n*ci inthelm
zur mMMrai
Grosser Saal Schattiger Garten

Senntag. ffiontag , Tanzmusik
if . Schrempp -Printz -Biere , reine
Weine , gut bürgerliche Küche

Es ladet ein 28599
Bes . Wilhelm Schaufele , sen

Qaslhaus

„stum 9
Sonntag und Montag
t&anstmugik

Spellen und Getränke in altbekannter
Güte . Es ladet ein 28599

Peumcb Benz

cIm ^ rbprizizexi

beim Schweizerhof
Gibt 'i Bratwürste rieiengroß
An Kottlett , Hahnen , feinen Biaten ,
Kannst Du Herr und Mager laben

E>'n Wein pickfein , — Bier ( Moninger hell )
Die Gelegenheit kommtnicht mehrso schnell

Cafe & Condiforei

keim Fesfplafz , bis Schluß geöffnet

„Zum Schwanen "
Gut bürgerl . Küche - Eigene
Schlachtung - Reine Weine
ff. Schrempp * Print ? - .öiere

Sonnfag und MontagTANZ
28599 Otto Sehaib .
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